
00 
Oi  

Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets ©  Veröffentlichungsnummer:  0  5 9 8   1  6 5   A I  

E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Anmeldenummer:  92810887.7 

@  Anmeldetag:  13.11.92 

int.ci.5;  D03C  1/14,  F16C  11 /02  

©  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung:  ©  Anmelder:  SULZER  RUTI  AG 
25.05.94  Patentblatt  94/21 

CH-8630  Ruti(CH) 
©  Benannte  Vertragsstaaten: 

AT  BE  CH  DE  DK  ES  FR  GB  GR  IE  IT  LI  LU  MC  ©  Erfinder:  Gustav,  Oertli 
NL  PT  SE  Bruhlstrasse  28 

CH-8311  Brutten(CH) 

Vorrichtung  zum  gelenkigen  Verbinden  von  Teilen,  sowie  Schaftstangen,  Schafttriebe  und 
Webmaschinen  mit  einer  entsprechenden  Vorrichtung. 

©  Die  Vorrichtung  verbindet  zwei  parallele  Teile 
(3)  gelenkig  mit  einem  dazwischenliegenden  dritten 
Teil  (2).  Die  zwei  parallelen  Teile  (3)  sind  am  einen 
Ende  an  ein  Kraftübertragungsmittel  (4)  befestigt  und 
am  anderen  Ende  mittels  lösbarer  Befestigungsmit- 
tel  (7)  mit  einem  Lagerteil  (6)  verbunden,  auf  dem 
ein  Lagerring  (5),  der  das  Teil  (2)  trägt,  gleitet.  Das 
Teil  (3)  ist  in  der  Umgebung  des  Innenrandes  (3a) 
der  Bohrungen,  die  zur  Aufnahme  des  Kopfes  des 
Befestigungsmittels  (7)  dienen,  frei  und  nachgiebig 
gelagert,  wobei  die  Federcharakteristik  der  Verbin- 
dung  mittels  radialer  Nuten  (3b)  entlang  des  Innen- 
randes  (3a)  bestimmtbar  ist. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
gemäss  dem  Oberbegriff  von  Anspruch  1  .  Sie  be- 
zieht  sich  weiter  auf  Schaftstangen,  Schafttriebe 
und  Webmaschinen  mit  einer  erfindungsgemässen 
Vorrichtung. 

Aus  der  DE-OS  23  45  754  ist  eine  Vorrichtung 
mit  einer  Hülse  zur  Halterung  einer  Achse  zwi- 
schen  zwei  parallelen  Teilen  bekannt.  Eine  Achse, 
die  sich  zwischen  die  zwei  parallelen  Teile  einfü- 
gen  lässt,  wird  durch  die  Hülse  gelenkig  gelagert. 

Eine  solche  Ausführung  weist  jedoch  gewisse 
Nachteile  auf.  Das  Lösen  oder  Auswechseln  einer 
Achse  beziehungsweise  der  Ausbau  einer  Hülse  ist 
verhältnismässig  kompliziert,  da  der  Abstand  zwi- 
schen  den  beiden  parallelen  Teilen  an  der  Ausbau- 
stelle  zu  vergrössern  ist.  Ein  Lösen  der  Teile  ohne 
Verbiegen  bedingt,  dass  die  zwei  parallelen  Teile 
auf  ihrer  gesamten  Länge  zu  lösen  sind.  Beim 
Lösen  der  Teile  durch  Verbiegen  besteht  die  Ge- 
fahr  einer  plastischen  Verformung. 

Zusätzliche  Nachteile  treten  auf,  wenn  an  einer 
Ausbaustelle  weitere  mechanische  Komponenten 
beispielsweise  die  Zugänglichkeit  oder  die  Bewe- 
gungsfreiheit  der  zwei  parallelen  Teile  einschrän- 
ken.  So  weist  zum  Beispiel  der  Schafttrieb  einer 
Webmaschine  eine  Vielzahl  von  Gelenken  und 
Stangen  auf,  die,  entsprechend  dem  Abstand  der 
Schaftrahmen,  üblicherweise  sehr  dicht  nebenein- 
ander  liegen.  Ein  Lösen  oder  Austauschen  von 
Gelenken  oder  Stangen  ist  daher  entsprechend 
aufwendig. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  zwei  paral- 
lele  Teile  mit  einem  dritten  Teil  gelenkig  zu  verbin- 
den,  ohne  beim  Ein-  und  Ausbauen  des  dritten 
Teiles  die  zwei  parallel  verlaufenden  Teile  zu  sprei- 
zen. 

Diese  Aufgabe  wird  gelöst  gemäss  den  kenn- 
zeichnenden  Merkmalen  von  Anspruch  1.  Die  wei- 
teren  abhängigen  Ansprüche  beziehen  sich  auf 
vorteilhafte  Weiterbildungen,  sowie  auf  Schaftstan- 
gen,  Schafttriebe  und  Webmaschinen  mit  der  erfin- 
dungsgemässen  Vorrichtung. 

Die  Vorteile  der  Erfindung  sind  darin  zu  sehen, 
dass  das  gelenkig  gehaltene  dritte  Teil  schnell  und 
ohne  Deformation  der  zwei  parallelen  Teile  lösbar 
und  ausbaubar  ist.  Das  Verbiegen  der  zwei  paralle- 
len  Teile  während  dem  Lösen  bedingte  bisher  eine 
relativ  lange  Schenkellänge  der  zwei  parallelen  Tei- 
le  zwischen  der  Hülse  und  einer  festen  Einspan- 
nung,  um  entweder  ein  plastisches  Verbiegen  aus- 
zuschliessen,  ober,  im  Falle  eines  plastischen  Ver- 
biegens,  die  Öffnungskräfte  in  einem  tiefen,  hand- 
habbaren  Bereich  zu  halten.  Da  mit  der  erfindungs- 
gemässen  Vorrichtung  keine  Deformation  notwen- 
dig  ist,  können  die  zwischen  der  gelenkigen  Lage- 
rung  und  der  festen  Einspannung  liegenden  Schen- 
kel  der  zwei  parallelen  Teile  sehr  kurz  ausgebildet 
sein. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von 
Ausführungsbeispielen  beschrieben.  Es  zeigen: 

Fig.  1  Eine  perspektivische  Ansicht  der  er- 
findungsgemassen  Vorrichtung; 

5  Fig.  2a  eine  Schnittansicht  mit  einem  einsei- 
tigen  Befestigungsmittel; 

Fig.  2b  eine  Aufsicht  auf  ein  Teil  mit  Befesti- 
gungsmittel; 

Fig.  2c  eine  weitere  Schnittansicht  mit  einem 
io  einseitigen  Befestigungsmittel; 

Fig.  2d  eine  weitere  Aufsicht  auf  ein  Teil  mit 
Befestigungsmittel; 

Fig.  3  eine  Schnittansicht  mit  einem  zwei- 
seitigen  Verbindungselement; 

75  Fig.  4  eine  perspektivische  Ansicht  einer 
erfindungsgemässen  Vorrichtung  mit 
einer  eingespannten  Schaftstange. 

Fig.  1  zeigt  eine  Vorrichtung  1  zum  gelenkigen 
Verbinden  von  zwei  parallelen  Teilen  3  mit  einem 

20  dritten  Teil  2.  Die  zwei  parallelen  Teile  3  sind  auf 
der  einen  Seite  fest  mit  einem  Kraftübertragungs- 
mittel  4  verbunden.  Die  gegenüberliegenden  Ende 
der  Schenkel  der  zwei  parallelen  Teile  3  liegt  auf 
einem  Lagerteil  6  auf,  und  sind  mit  mindestens 

25  einem  Befestigungsmittel  7,  zum  Beispiel  einer 
Schraube,  mit  dem  Lagerteil  6  verbunden.  Das 
weitere  Teil  2,  z.B.  ein  Winkelhebel  eines  Schaft- 
triebes,  umfasst  das  Lagerteil  6,  und  ist  somit  ge- 
lenkig  mit  den  zwei  parallelen  Teilen  3  verbunden, 

30  wobei  zur  Reduzierung  der  Reibung  zum  Beispiel 
ein  Gleitlager  mit  Lagerring  5  oder  ein  Wälzlager 
Verwendung  finden  kann.  Zum  Lösen  der  Verbin- 
dung  zwischen  den  Teilen  2  und  3  werden  alle 
Befestigungsmittel  7  aus  dem  Lagerteil  6  entfernt, 

35  worauf  der  Teil  2  zwischen  den  zwei  parallelen 
Teilen  3  herausschiebbar  ist. 

Fig.  2a  zeigt  einen  Querschnitt  durch  ein  Befe- 
stigungsmittel  7,  das  ein  Teil  3  mit  dem  Lagerteil  6 
verbindet.  Das  Lagerteil  6  weist  eine  achsiale  Boh- 

40  rung  auf,  in  der  sich  als  Befestigungsmittel  7  eine 
Schraube  mit  Schraubenkörper  7c  und  einem  koni- 
schen  Schraubenkopf  7a  befindet.  Im  Teil  3  ist, 
entsprechend  der  kegelstumpfförmigen  Trägerflä- 
che  7b  des  Schraubenkopfes  7a,  eine  Bohrung 

45  eingelassen,  die  zum  Beispiel  eine  kegelstumpfför- 
mige  Auflagefläche  9  aufweist,  sodass  der  Schrau- 
benkopf  7a  in  Teilbereichen  des  kegelstumpfförmi- 
gen  Trägers  7b  darauf  aufliegt.  Im  Lagerteil  6  ist 
der  unmittelbar  unter  dem  Schraubenkopf  7a  lie- 

50  gende  Bereich  der  Bohrung  angesenkt,  beispiels- 
weise  kegelstumpfförmig,  derart,  dass  zwischen 
der  Flanke  der  Ausnehmung  6a  und  dem  kegel- 
stumpfförmigen  Träger  7b  immer  ein  Hohlraum  8 
besteht,  sodass  der  Schraubenkopf  7a  nur  auf  das 

55  Teil  3  unmittelbar  aufliegt  und  Kräfte  ausübt.  Dabei 
ist  der  Durchmesser  der  Ausnehmung  6a  an  der 
Oberfläche  des  Lagerteils  6  grösser  gewählt  als 
der  Durchmesser  der  darüberliegenden  Bohrung 
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im  Teil  3,  sodass  zwischen  dem  Teil  3  und  dem 
Lagerteil  6  eine  kreisförmige,  frei  liegende  Fläche 
10  entsteht.  Beim  Zusammenschrauben  und  Zu- 
sammenziehen  der  Teile  3  und  6  wird  der  kegel- 
stumpfförmige  Träger  7b  im  Bereich  der  Auflage- 
fläche  9  gegen  das  Teil  3  gepresst,  wobei  der  Teil 
3  im  Bereich  der  frei  liegenden  Fläche  10  elastisch 
verformbar  ist.  Dies  unterstützt  die  Übertragung  der 
Kräfte  zwischen  den  Teilen  3  und  dem  Lagerteil  6 
und  erlaubt  zudem,  das  Befestigungselement  7  fe- 
dernd  einzuspannen,  was  ein  Lösen  des  Befesti- 
gungselementes  7  behindert. 

Zum  Verbinden  des  Lagerteiles  6  mit  den  zwei 
parallelen  Teilen  3  genügt  ein  einziges  Befesti- 
gungsmittel  7.  Für  eine  gleichmässigere  Übertra- 
gung  der  Kräfte  sind  jedoch  mehrere  Befestigungs- 
mittel  7  vorteilhaft,  beispielsweise  in  einer  mit  Fig. 
1  dargestellten  Anordnung  von  vier  Befestigungs- 
mitteln  7,  die  symmetrisch  zur  Drehachse  der  ge- 
lenkigen  Verbindung  angeordnet  sind. 
Der  Schraubenkopf  7a  kommt  in  seiner  endgültigen 
Stellung  vorteilhafterweise  derart  in  dem  Teil  3  zu 
liegen,  dass  der  Schraubenkopf  7a  nicht  aus  der 
Oberfläche  vom  Teil  3  vorsteht. 

Fig.  2b  zeigt  eine  Aufsicht  auf  das  Teil  3  mit 
dem  federnd  eingespannten  Schraubenkopf  7a, 
dessen  Auflagefläche  9  teilweise  auf  dem  Teil  3 
aufliegt.  Der  Innenrand  3a  der  Ausnehmung  im  Teil 
3  kann  durchgehend  kreisförmig  ausgebildet  sein, 
oder,  wie  in  Fig.  2b  dargestellt,  von  radialen  Nuten 
3b  unterbrochen  sein.  Die  frei  liegende  Fläche  10 
des  Teiles  3  bewirkt,  dass  das  Teil  3  eine  federnde 
Wirkung  auf  den  Schraubenkopf  7a  ausübt,  wobei 
die  Federkraft  respektive  der  entsprechende  Feder- 
weg  durch  die  Ausbildung  sowie  die  Anzahl  der 
radialen  Nuten  3b  bestimmbar  ist.  Die  Nut  3b  kann 
verschiedenartig  ausgebildet  sein,  wobei  die  radiale 
Breite  3c  sowie  die  Winkelbreite  a  der  Nut  3b  den 
wesentlichsten  Beitrag  auf  die  Federcharakteristik 
ausüben.  Die  elastische  Biegung  des  Teiles  3  zwi- 
schen  der  Kante  6b  der  Ausnehmung  6a  im  Lager- 
teil  6  und  der  Auflagefläche  9  bewirkt,  dass  zwi- 
schen  dem  Teil  3  und  dem  Lagerteil  6  zusätzliche 
Kräfte  über  die  Kante  6b  übertragbar  sind. 

Fig.  2c  zeigt  einen  weiteren  Querschnitt  durch 
ein  Befestigungsmittel  7,  das  ein  Teil  3  mit  dem 
Lagerteil  6  verbindet.  Die  im  Bereich  der  Achse 
des  Befestigungsmittels  7  oder  koaxial  zur  Achse 
verlaufende  Ausnehmung  6a  ist  dabei  zylinderför- 
mig  ausgeführt.  Die  kreisförmige  Ausnehmung  6a 
weist  an  der  Oberfläche  des  Lagerteils  6  einen 
Durchmesser  auf,  der  grösser  ist  als  der  Durch- 
messer  der  Bohrung  im  darüberliegenden  Teil  3. 

Fig.  2d  zeigt  eine  weitere  Ausführungsform,  um 
die  federnde  Wirkung  des  Teils  3  auf  den  einge- 
spannten  Schraubenkopf  7a  zu  beeinflussen.  Ent- 
lang  dem  Umfang  3a  der  Bohrung  im  Teil  3,  auf 
der  ein  Kopf  7a,11a  aufliegt,  sind  Durchbrüche 

eingebracht,  die  um  einen  Bruchteil  eines  Boh- 
rungsdurchmessers  vom  Umfang  3a  beabstandet 
sind.  Die  Durchbrüche  3d  können  auf  verschie- 
denste  Arten  angeordnet  sein.  Im  Ausführungsbei- 

5  spiel  sind  vier  konzentrisch  zur  Bohrung  verlaufen- 
de,  kreissegmentartige  Durchbrüche  3d  dargestellt. 
Die  Anordnung  und  Grösse  der  Durchbrüche  3d 
beeinflussen  die  Federwirkung  des  Teiles  3  auf 
den  Kopf  7a,  11a  respektive  die  elastische  Verfor- 

io  mung  insbesondere  derjenigen  Bereiche  des  Teiles 
3,  die  über  dem  Hohlraum  8  der  Ausnehmung  6a 
liegen.  Durch  die  elastische  Verformung  des  Teiles 
3  sind  über  die  Kante  6b  entsprechend  höhere 
Kräfte  zwischen  den  Teilen  3  und  6  übertragbar. 

15  Fig.  3  zeigt  ein  weiteres  Befestigungsmittel, 
das  beide  parallelen  Teile  3  gegen  das  Lagerteil  6 
presst.  Das  Befestigungsmittel  setzt  sich  einerseits 
zusammen  aus  einer  Schraube  mit  Schraubenkör- 
per  7c  und  Schraubenkopf  7a,  andererseits  aus 

20  einer  Schraube  mit  hohlem  Schraubenkörper  11c, 
der  eine  axiale  Innengewindbohrung  aufweist,  und 
einem  Schraubenkopf  11a.  Der  Schraubenkopf  11a 
weist  die  gleichen  Eigenschaften  auf  wie  der  mit 
Fig.  2a  ausführlich  beschriebene  Schraubenkopf 

25  7a.  Für  eine  gleichmässige  Übertragung  der  Kräfte 
zwischen  den  zwei  parallelen  Teilen  3  und  dem 
Lagerteil  6  genügt  ein  einziges  Befestigungsmittel, 
in  der  mit  Fig.  3  dargestellten  Ausführung. 

In  den  Figuren  1  bis  3  wurden  als  Befesti- 
30  gungsmittel  7  und  11  immer  Schrauben  beschrie- 

ben.  Dies  ist  nur  beispielhaft  zu  verstehen,  gibt  es 
doch  weitere  Befestigungsmittel  mit  gleicher  Wir- 
kung. 

Fig.  4  zeigt  eine  Ausführungsform  des  Kraft- 
35  Übertragungsmittels  4,  das  eine  Ausnehmung  auf- 

weist,  um  eine  beispielsweise  runde,  prismatische 
oder  rechteckige  Stange  4b  zu  führen.  Ein  Befesti- 
gungsmittel  4c  erlaubt  einerseits  die  Stange  4b  zu 
lösen,  sodass  die  freie  Länge  der  Stange  4b  ein- 

40  stellbar  ist,  und  andererseits  die  Stange  4b  im 
Kraftübertragungsmittel  4  zu  fixieren.  Die  Stange 
4b  kann  zum  Beispiel  starr  oder  biegeelastisch 
ausgeführt  sein. 

45  Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  gelenkigen  Verbinden  von 
zwei  parallelen  Teilen  (3)  mit  einem  dazwi- 
schenliegenden  dritten  Teil  (2),  dadurch  ge- 

50  kennzeichnet, 
dass  die  beiden  parallelen  Teile  (3)  auf  einem 
dazwischen  liegenden  Lagerteil  (6)  beidseitig 
aufliegen  und  mittels  mindestens  einem  aus- 
baubaren  Befestigungsmittel  (7)  mit  dem  La- 

55  gerteil  (6)  verbunden  sind, 
dass  eine  Ausnehmung  im  Teil  (2)  das  Lager- 
teil  (6)  umfasst, 
dass  das  Lagerteil  (6)  an  der  einem  Kopf  (7a) 

3 



5 EP  0  598  165  A1 6 

des  Befestigungsmittels  (7)  zugewandten  Seite 
eine  Ausnehmung  (6a)  aufweist, 
dass  die  Ausnehmung  (6a)  an  der  Oberfläche 
des  Lagerteils  (6)  im  Bereich  der  Achse  des 
Befestigungsmittels  (7)  eine  Kreisfläche  bildet, 
deren  Durchmesser  grösser  ist  als  die  Boh- 
rung  im  darüber  liegenden  Teils  (3),  auf  dem 
der  Kopf  (7a)  des  Befestigungsmittels  (7)  auf- 
liegt, 
und  dass  die  auf  dem  Teil  (3)  aufliegende 
Fläche  des  Kopfes  (7a)  ein  kegelstumpfförmi- 
ges  Profil  aufweist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  Bohrungen  im  Teil  (3),  auf  de- 
nen  ein  Kopf  (7a,11a)  aufliegt,  kegelstumpfför- 
mig  angesenkt  sind. 

3.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  oder 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Kopf  (7a) 
des  Befestigungsmittels  (7)  im  befestigten  Zu- 
stand  die  durch  das  Teil  (3)  gebildete  Oberflä- 
che  nicht  überragt. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  entlang  dem 
Umfang  (3a)  von  Bohrungen  im  Teil  (3),  auf 
denen  ein  Kopf  (7a,11a)  aufliegt,  Nuten  (3b) 
eingebracht  sind. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  entlang  dem 
Umfang  (3a)  von  Bohrungen,  auf  denen  ein 
Kopf  (7a,11a)  aufliegt,  im  Teil  (3)  Durchbrüche 
(3d)  eingebracht  sind,  die  um  Bruchteile  eines 
Bohrungsdurchmessers  vom  Umfang  (3a)  be- 
abstandet  sind. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Durchbrüche  (3d)  konzen- 
trisch  zum  Kopf  (7a,11a)  verlaufen. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Befesti- 
gungsmittel  (7)  als  Gewindekörper  ausgeführt 
ist,  der  mit  dem  Lagerteil  (6)  verschraubbar  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Befesti- 
gungsmittel  (7)  aus  zwei  Elementen  (7,11)  be- 
steht,  wobei  der  Elementkörper  (11)  eine  In- 
nengewindebohrung  (11b)  aufweist,  in  die  der 
Elementkörper  (7)  eingreift. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  zwei  pa- 
rallelen  Teilen  (3)  ebenfalls  auf  einem  Kraft- 
übertragungsmittel  (4)  aufliegen,  wobei  im 

Kraftübertragungsmittel  (4)  eine  runde  oder 
prismatische,  stabförmige  Stange  (4b)  ange- 
bracht  ist. 

5  10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Stange  (4b)  starr  mit  dem 
Kraftübertragungsmittel  (4)  verbunden  ist. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
io  zeichnet,  dass  die  Stange  (4b)  innerhalb  des 

Kraftübertragungsmittels  (4)  mittels  eines  darin 
angeordneten  Befestigungsmittel  (4c)  in  der 
Längsrichtung  verstellbar  und  fixierbar  ist. 

75  12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  im  Kraftübertragungsmittel 
(4)  senkrecht  zur  Richtung  der  Stange  (4b)  ein 
Befestigungsmittel  (4c)  angebracht  ist,  das 
eine  lösbare,  einstellbare,  auf  die  Stange  (4b) 

20  wirkende  Kraft  ausübt. 

13.  Schaftstange  einer  Webmaschine  mit  einer 
Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
12. 

25 
14.  Schafttrieb  einer  Webmaschine  mit  Stangen 

(4b)  mit  einer  Vorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  13. 

30  15.  Webmaschine  mit  Stangen  mit  einer  Vorrich- 
tung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14. 
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